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Beilage zu Nr 304 der Saale Zeitung
e folgte die eines Gemeinen Beide gingen auf

die lange Brücke zu Die Lauſcher folgten und ſahen wie
die Militärperſonen durch das Trakantenlokal in das Schloß
gingenAuf einem entgegengeſetzten Wege ſchnell eilend verſchwan
den auch die Verſolger in einem jener tiefen Thorbögen

welche ſich über den nach der Schloßfreiheit führenden Ein
gängen wölbten

Durch die breiten Fenſter des langen unheimlichen Korri
dors der zu den Zimmern der Damen vom Hofe führte fiel
das Licht des Mondes Zuweilen wenn ein Gewölk vorüber
zog verfinſterte ſich der endlos ſcheinende Gang vollkommen
Eine ungeſtörte Ruhe herrſchte hier nur hin und wieder ſtrich
leiſe pfeifend der Wind durch eine Fenſterritze und bewegte
ein wenig die an der Wand hängenden Bilser der Generäle
Hofherren und Palaſtdamen mit denen der Korridor ver
ziert war

Die Stille ward endlich durch gewichtige Tritte unter
brochen Sie kamen die Treppe herauf Sporen und Waf
fen klirrten es war die Nachtrunde welche ihre Poſten in
den Höfen und Gängen des Schloſſes vertheilte Der Füh
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Eine neue luxemburç Frage
Eine kleine Luxemburger Frage z ſo ernſthaft wie dievon 1867 aber h r e edeutung iſt in den

jüngſten Tagen am politiſchen Horizroufgetaucht Seit ge
raumer Zeit hat das Großherzogti Luxemburg Geldfor
derungen an die holländiſche Regtig von der Zeit her
datirend da beide Länder eine vollelitiſche Einheit bildeten
Der Vorſchlag die Sache einem Sdsgericht zu überweiſen
fand bei keinem der vielen Miniſt Gehör welche ſeit der
adminiſtrativen Lostrennung Luxurgs in Holland aufein
ander folgten Nun gppellirten teuxemburger an das Tri
bunal der öffentlichen Meinung zwar vermittelſt einer in
Utrecht erſchienenen Dentſchrift ren Verfaſſer ein holländi
ſcher Rechtsgelehrter iſt Derſe ſpricht der Regierung Hollands jeden Rechtsgrund ab aßahlung J verweigern oder
die Schiedsgerichts Propoſition rückzuweiſen Das Natür
lichſte wäre nun daß Luxemkb welches mit dem deutſchen
Reiche im Zollvereinsverbaylebt die guten Dienſte des
Reichskanzlers anriefe Dexyviderſtrebt aber der Umſtand
daß die wohlhabenderen Klaſ aus welchen die e

bin nur ein heller Lichtblick iſt Ihre Anlunft Die finſternWolken der Sorge umſchleiern mein Gemüth bald wieder
weil ich mir ſagen muß Wie hart wird der Kampf um
Dich werden

Und werde er ſo heiß ſo ſchwer wie Titanenarbeit ich
kämpfe ihn durch auf Jhre Liebe kann ich bauen was bedarf
es weiter O wäre der Polenprinz doch hier ich böte ihm
den ritterlichen Kampf an Es wäre kein ſchlechtes Schauſpiel
wenn wir im Turnier gleich wie unſere Vorfahren um Jhre
ſchöne Hand den Kampf beſtänden

Der Pfalzgraf erſchöpfte ſich in Plänen und Vermuthun
gen er theilte Louiſens Beſorgniſſe durchaus nicht dann
wieder unterbrach er ſeine Auseinanderſetzungen durch ſcherz
hafte und von inniger Neigung zeugende Betheuerungen

t Stunden waren ſo verfloſſen Leiſe klopfte es an die
re

Der Pfalzgraf öffnete es war Hebenſtein
Hoheit ich muß zum Aufbrüch mahnen, flüſterte der

Lieutenant Die Ablöſung komm bald Sie müſſen unten
a mit mir ſein ſonſt kommen Sie nicht durch tie

oſten

frige Fransquillons Franzoſen rer der Runde war Lieutenant Hebenſtein Man hörte zweil Noch einen Kuß drückte der Pfalzgraf auf die weiße Stirnm Anhalger ſirß n h d eree ihr um der Soldaten eine Treppe höher gehen während der Lieute der Fürſtin dann folgte er Hebenſtein der vorſichtig das
t die V dlungsſprache d Landtages die franſiſge iſt nant mit dem letzten Manne durch den Korridor ſchritt Terrain des Korridors den ſie wieder paſſiren mußten

antie r dar keine deutſche Bundesfeſtung wahrſcheinlich um dem Soldaten ſeinen Poſten anzuweiſen ſendirte
mehr aber dafür ein Hort der Ultramontanen Nur die Niemand war ſichtbar Der Lieutenant und der Pfalzgraf ſchritten jetzt nebeneinan

e 10 Wiederkehr einer deutſcheBeſatzung welche die Gewerbtrei Als die Runde inmitten des Korridors anlangte öffnete der und waren ziemlich wieder in die Mitte des Korridors
benden der Stadt Luxemrg ſo ſchmerzlich vermiſſen könnte ſich plötzlich dicht vor dem Lieutenant und ſeinen Soldaten gelangt als die geheimnißvolle Thür auſ s Neue geöffnet

en die Gemüther deutſch unmmen denn ſeit dem Abzug der eine Tapetenthür aus derſelben trat ein Mädchen ſie prallte ward Lichtglanz auf den Gang ſtrahlte nun aber ſtatt eines
Stadt Garniſen iſt die durch,re romantiſche Lage hochintereſſante erſchrocken über den unerwarteten Anblick der Garde du Corps Mädchens ein Mann den beiden Herren gegenüber trat und
daß Feſtung gänzlich wie aueſtorben mit einem Schrei zurück und blieb zitternd in der geöffneten ſich dreiſt ihnen in den Wez ſtellte ein Mann in dem
25 Thür ſtehen Da ſie eine Leuchte hinter deren Flamme ein Hebenſtein zu ſeinem Schrecken den Hauptmann Favioleder S n z ſogenannter Blender angebracht war in der Hand hielt er erkanntehme 2utſches Reich ſchienen der Lieutenant und ſein Begleiter mit Licht über Bevor Hebenſtein noch irgend welche Bemerkung über des

Kka Blin 28 December goſſen und indem Hebenſtein ſcherzend die hübſche Zofe über Hauptmannes unerwartete Erſcheinung machen konnte hatte
Mag S rei j Geſpräch ihr Entſetzen beruhigte vergingen einige Minuten Während dieſer ſchon ſeinen Hut gezogen und ſich mit höhniſchem LäDer Mittheilung s Staatsanzeigers über das ſpräch ades Fürſten Bisurck mit Kulkmann ſtellt der Land dieſer Zeit hatten zwei in dem dunklen Gemache nicht ſicht cheln verbeugt Nachdem er ſich den Pfalzgrafen betrachtet

richter S on in m Corr v u f eine Erwiderungbare hinter dem Mädchen ſtehende Perſonen genügende Muße ſagte er
e entgegen in welch perſelbe keineswegs in Abrede ſtellt paß den Soldaten Hebenſteins Begleiter zu betrachten Als ſich Jch ſchätze mich glücklich Herr von Hebenſtein die Be

irkt die en die Centraspartei bezüglichen Aeußerungen zwiſchen die Garden entfernten ſchloß das Mädchen die Thür kanntſchaft ſeiner Hoheit des Herrn Pfalzgrafen zu machen
dem Flirſten und Lllmann gefallen ſein können wohl aber auf Er iſt es riefen alle drei zu gleicher Zeit und bedaure daß Ort und Zeit mir nur flüchtig geſtatten

an Dienſteid verſi r ſei unwahr daß er ſich in einer ſein Es iſt der Pfalzgraf, ſetzte Faviole hinzu Lolotte Jhre mich dem erlauchten Herrn zu jedem Dienſte empfehlen zu
Nervenſt ſegte Gemüthsverfaſſung befunden und an Vermuthung war richtig für ihn hat Hebenſtein die Uniform können
den Serin Poltrath Weber das Erſuchen geſtellt habe an von Büder beſchafft unter der Maske eines Soldaten der Kaum hatte er dieſe Worte geendet als auch der Degen
ſeiner Statt dacVernehmungsprotocoll zu dictiren auf Poſten ziehen ſoll bringt er ihn zum Redezvous mit der ſchon in der Hand des Lieutenanks blitzte mit einem Sprunge

8 Eine dieſer age erſchienene Polizeiverordnung verfügt daß Markgräfin aber war der Hauptmann in das Zimmer zurückgeeilt und
ver Schluß de öffentlichen Theatervorſtelkungen dem Eile Prosper, ſagte Elſe denn ſie war die dritte eile krachend flog die Thüre wieder in s Schloß eine große Wolke

t nächſt ſpäteſten um 11 Uhr Abends eintreten und jede Ver zu dem Marquis Staub aufwirbelnd Die Klinge des Offiziers fuhr gegen die
längerung vonder Polizei genehmigt werden muß Mit nichten ich bleibe hier wenn ſie zurückkeommen muß Mauer Die Ertappten hörten doppelt ſchließen einen Riegel

erg Der gſt Ztg iſt ein Schreiben des Verwalters des ich ihnen den Wez vertreten vorſchieben und dann ſagte der Hauptmann noch durch die
deutſchen Comlats in San Sebaſtian Herrn Rudolf Spren Mein Himmel das giebt Blut Thüre Seine Durchlaucht werden eine beſondere Freudearz ger zugegangt welches die bisherigen Nachrichten über den Pah keine Angſt ſie werden ſich vor Skandal hüten über den Beſuch des Herrn Pfalzgrafen empfinden
Angriff ber Laxliſten auf das bei Guetariag geſtrandete bleib in der Näbe falls etwas paſſiren ſollte und rufe dann Der Pfalzgraf mit großer Körperkraſt begabt verſuchte die
Schiff Gutav im vollen Umfange beſtätigt Wir laſſen um Hülſe Du haſt noch ſo Manches gut zu machen Thür zu ſprengen allein Hebenſtein hielt ihn von ſolchen Ver

tung in dieſes Schriben welches von dem ganzen Vorfall eine genaue Aber Prosper weshalb mußt Du ihnen gegenüber ſuchen zurück faſt in demſelben Augenblicke ertönten auch ſchon
ſt Schilderun giebt ſeinem Hauptinhalt nach hier folgen treten vom Ende des Korridors her die Rufe der Poſten welche

Seit übe acht Tagen Carliſten und Sturm wegen von allem Man muß ihnen zeigen daß ſie auf der That ertappt wor zur Ablöſung ſchritten
nent Verkehr gäzlich abgeſchloſſen erhielt ich erſt heute aus dem nur den ſind ſonſt geht s an s Leugnen Eilen wir Hoheit, ermahnte der Lieutenant wir müſſen
d einige Seeteilen von hier gelegenen Guetaria ein vom 12 d M Sie drückten die Thür ins Schloß Faviole ſtellte die überlegen was zu thun iſt Sie müſſen dem hämiſchen Kerl

er datirtes Cchreiben des Herrn P 3 Zeplin Capt der roſtocker Leuchte in v alle drei Verbündete hochten ſcharf zuvorkommen
t e e henß de i ben nach dem Gange hinaus Der Pfalzgraf begriff nicht um was es ſich handle welchenSee e en wgg gr Da ſeinen befeſigten Das Zimmer der Markgräfin war matt erleuchtet Eine Grund Hebenſtein angeben konnte der ihn zu ſo großem Ab

an Stadt ſio Ankerplätze mit Booten befinden hätte ohne die Ein Kerze durch eine Kugel aus Milchzlas eingeſchloſſen warf ſchen gegen den Entflohenen berechtigte Er folgte ſeinem Be
n von miſchung der Carliſten das Schiff ſich ruhig feſt legen und am ihren Schein auf den mit allerlei Geräthſchaften Nippes und ſchützer die Treppe hinab in die Wachtſtube

nachtten Tage mit einem dortigen Lootſen die Reiſe nach ſeinem Be Büchernz bedeckten Tiſch vor welchem die ſchöne Wittwe Daß am nächſten Morgen die Kurfürſtin die Markgräfin

S ſtimmungsort dem wenige Meilen weiter gelegenen Paſage ſaß Jhr gegenüber zwiſchen zwei Liebesgöttern gleichſam und ſämmtliche Anhänger der Partei Pfalz Neuburg in großer
vollenden können Die mit Gott und für Carlos septimo kämpfenden on ihnen gehalten glän te die breite Fläche eines pracht Beſtürzung wegen des Äbenteuers der verfloſſenen Nacht gej eher nd Riſfpgaten gen Feſte hen der Se be dellen venetianiſchen Spiegels deſſen Rahmen Arabesken von riethen bedarf keiner Erwähnung Wenn der Kurfürſt zum

an m rn ſog ſgehißten alen un der Noth Muſcheln Masken und Blumen bildeten zweiten Male ſich als den Hintergangenen betrachten mußte
bonne a eher die Carliſten circa 30 an der Zahl eine Salve nach Louiſe war leidend gebengt Die Ereigniſſe welche in we ſo ſtand ein Ausbruch ſeines Zornes zu fürchten der älle

der andern auf das Schiff ab Die Matroſen vollendeten indeß nigen Tagen auf ſie und ihre Umgebung eingeſtürmt hatten Pläne der Liebenden vernichten konnte J
ihre Arbeiten und ein von Guetaria abgeſandtes Boot ſuchte ſich ihrem Weſen vie Spannkraft geraubt und die Fürſtin in einen Es blieb kein anderes Mittel übrig als den Pfalzgraf n

8 dem Schiffe und den Booten zu nähern Der Kugelregen ließ jedoch Zuſtand von Apathie verſetzt dem ſie vergeblich zu entrinnen aus ſeiner Verborgenheit hervortreten zu laſſen und ſo dem
39 r r a Abt rn e nen ſtrebte Da endlich hatte das Zauberwort Pfalzgraf Karl hämiſchen Beginnen des Hauptmanns und ſeiner Gebieter zu
an Verſuchen dent äuherſter ebensgefahr für Retter wie zu Ret iſt hier ihr das Leben zurückgegeben Heute noch ſollte ſie vorzukommen Was war aber dadurch gewonnen

rend dieſer ganzen mühevollen Arbeit alſo während beinahe vier vernichtet werden jenes verrätheriſche erpreßte Document und gierde brannte der Partei Sobiesky den Todesſtreich zu ver
Ule Stunden hörte das Feuern der Carliſten die ſich noch aus der wenn nicht dann fahre hin Reichthum ſetzen ſich verſchiedene Male vorgelegt Endlich glaubte er
sont nahen Garniſon Zarauz verſtärkt hatten nicht auf Es ſollen über Dumpf hallten die Nachtglocken Draußen tönt einförmiger ein Mittel gefunden zu haben

e e e e erauerei einen abgeſchickten Parinenie am folgenden Tage die Erlaubniß nicht die Thüre nein Niemand iſt in der Näbe die Mark in das Hotel der öſterreichiſchen Geſandtſchaft ging woſelbſt
an die Strandungsſtelle zu gehen dieſelbe iſt ihm nach neueren gräfin hat ihre Diener entlaſſen unter allerlei Vorwänden der Pfalzgraf bis auf weitere Nachricht verweilte

ller Nachrichten geworden noch iſt Gefahr vorhanden wenn die Anweſenheit des Pfalz Hebenſtein fand den Herrn in keiner geringen Unruhe Er
v e grafen entdeckt wird Hebenſtein will ihn bringen Er hat fürchtete einen für die Markgräfin nachtheiligen Eklat Der

r e die Schlüſſel zum Vorgemach War das nicht wieder eine Geſandte Freiherr von Sternberg empfing den Lieutenant

Hoheit, ſagte der Lieutenant ich wüßte ein Mittel wie
7 Schluß Spiegel an dal iſt es Täuſchung Nein vort im Glaſe die ganze Sache ſchnell einem guten Ende entgegengeführt
W m die Um n ſie ſieht es hinter der Lehne ihres Seſſels taucht es auf und zur Schande für unſere Wiberſacher anſchlagen würde

Hebenſtein nahm die Uniformen ging damit in ein Zimmer kam dicht an ihren Kopf ſchmiegt es ſich an es iſt ein liebes Laſſen Sie hören
erdlich mit einer von beiden zurück gab ſie an Eckert der ſie ſchönes gutes Geſicht Die Fürſtin erhebt wendet ſich er Herr Freiherr Sie vergeben wenn ich mit dem Prinzen
mir einhändigte Als ich meinem Herrn die Uniform wieder ſteht vor ihr ſie ſtreckt die Arme aus ſie umfaſſen eine allein darüber ſpreche

Syl brache befahl er mir zu ſchweigen ſchweige Du auch Lo Geſtalt es iſt keine Viſion kein Traumbild der Pfalzgraf Nach Gutdünten Herr von Hebenſtein, entgegnete der
aiſer lotte Was aber mag dahinter ſtecken ſie haben irgend Karl Karl endlich ſind Sie bei mir Geſandte

einem e Uniform angeprobt das iſt ſicher Wein Mit dieſem Ausruf ſank Leuiſe in die Arme des Erwarteten In Jhrer Gegenwart möchte ich mir die Frage erlauben
nd St Du die zweite Uniform bei der Hand Nach langer ſtummer Umarmung ſammelte ſich Prinz Hoheit Sie verzeihen meine Dreiſtigkeit ſind Sie der Liebe
u e iſt hier in der Lade ich ſollte ſie hier bei mir ver Karl zuerſt der Frau Markgräfin ganz gewißS wahren Sie haben gezürnt Sie haben gezweifelt o Der Pfalzgraf und Sternberg ſahen einander anten ab doh ſehen das iſt böſe ich bin nur flüchtig von Allem unterrichtet Jch Sicher mein Freund, ſagte Karl vor Neuburg wie würde

Simon kramte im Hintergrunde der Bude und trat dann muß Sie wieder gewinnen koſte es was es wolle ich ſonſt ſo viel wagen wie könnte die Markgräfin ſo viel auf
Dsear das Koller über den rechten Arm gelegt wieder an das Jch habe gefehlt und gebüßt Karl, ſagte Loniſe wenn das Spiel ſetzen
r Gitter Sie wüßten was ich in wenig h gelitten Aber jetzt Gut denn ſo hören Sie meinen PlanW Sagte Herr Eckert nichts über das Sitzen über die mein Freund reden Sie wo wie iſt Rettung möglich Er geleitele den Prinzen in das anſtoßende Kabinet

Größe Sie erklären daß Sie eine Entſcheidung des Reichsgerichts Nach Verlauf einer halben Stunde traten Beide wieder ein74 Er meinte dieſe hier ſei zu eng ich mußte auch von der anrufen wollen doch laſſen Sie das Alles bei Seite Das Antlitz des Pfalzgrafen ſtrahlte vorg Freude er lief auf
efer andern die Treſſen des Kornets wegnehmen denn es ſollte ſchenken Sie mir dieſe erſte glückliche Stunde ganz ganz Sternberg zu 4

die Uniform eines Gemeinen ſein allein nur mir O wenn Sie nur erſt in meinem Heidelberg Freiherr rief er Sie werden ſich wundern Sie wer
J Hm ſagte Lolotte nachdenkend das klingt geheimniß wären oder in dem ſchönen feleumſchloſſenen Jnnsbruck wie den vielleicht erſchrecken ſich weigern aber Sie müſſen ein

einen voll Allerdings zu enge iſt dieſe hier es muß alſo ein ſtatt wollte ich jubeln wie bald wollten wir Alles vergeſſen was willigen Der Lieutenant hat mir den beſten Rath gegeben
r licher Mann ſein der ſie trägt Hebenſtein kann es nicht ſich uns feindlich entgegenthürmte ſo nur kommen wir zum Ziele Wie konnte nur de

i o ſein er iſt Offizier Je nun was kümmert es uns Mein theurer Karl wie glücklich macht mich dieſe Jhre nicht ſelbſt einfallen r e
J Als es neun Uhr von den Kirchthürmen ſummte konnte frendig erregte Stimmung eine ſolcher Augenblick läßt das Er faßte vertraulich den Arm des Geſandten zog ihn an

man dem Eckert ſchen Hauſe genauere zwei Perſonen einen erlebte Ungemach in Nichts zerfließen Und doch mein Freund ſich und raunte ihm einige Worte in s Ohr Erſchreckt ſuhlänge Mann und eine Frau bemerken welche aufmerkſam jeden aus muß ich Sie leider urücſüeren aus dem herrlichen Garten Sternberg zurück e
un T oem Thorwege Schreitenden betrachteten So lange ſich Ci der Phantaſie in die häßliche Wirklichkeit bedenken Sie wie

ilperſonen zeigten blieben ſie gleichgiltig ganz erregt aber viel uns noch zu thun bleibt bevor wir eintreten lönnen in a
874 wurden ſie als gegen halb 10 Uhr zwei Soldaten der Garde Jhr geträumtes Eden Wir müſſen handeln um glücklich zu Der Abend ſank hernieder Die Wohnung des öſterrei
Frau du Corps auf die Straße traten Der erſte trug Offizier werden Karl denken Sie daß Sie nur gekommen ſind um chiſchen Geſandten ſchien gänzlich verlaſſen Die Vorhänge

nniform der zwelte welcher in einiger Entfernung ſeinem mir die Gewißheit zu geben daß ich Jhres Beiſtandes ſicher waren geſchloſſen die Loternen gelöſcht und trotz de n

i

tende bei einbrechender Dunkelheit an Land gebracht werden Wäh

Die Freier der Markgräfin
Hiſtoriſche Novelle don George Hiltl
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ihn ſehen er war zu ihr geeilt es konnte zurückgenommen

Thüre die ſich drehte Die Markgräfin lehnte das ſchöne
Haupt zurück ihre Stirn brannte ihre funkelnden Augen
waren matt gebrochen ſie ſtarrten den gegenüberſtehenden

Dieſe Frage hatte der Lieutenant Hebenſtein der vor Be

ſehr artig und die drei Verbündeten beriethen was in ſo
ſchwieriger Lage zu thun ſei
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die Pforte öffnete ſich und ſchle

ten des Herzen

werabends lies ſich en von dem Hausperſonale vor der

t 0 sthüre es unte ward Wer der Mond heraufkam erſchienen

wei Frauen Sie pochten
ſich wieder hinter ihnen

Dann erſchien wieder eine Dame von einen Diener begleitet
endlich ein Ofſicier der ſich ſorgſam in ſeinen Reltermantel
hüllte auch dieſe Perſonen traten in das Hotel

Der breite gewölbte Hausflur war nur matt erleuchtet
a ungeachtet erkannten ſich die Angekommenen bald Der

vor dem Hotel ein Mann und

Pfalzgraf Karl von Neuburg die Markgräfin Louiſe Fräu
lein von Groſchewska Fräulein von Pöllnitz und der Lieute
nant von Hebenſtein ſtanden ſich einander gegenüber An der

J a e in das Jnnere führte empfing der Geſandte
die Geſellſchaft Jhm zur Seite ſtand ein ſchwarzgekleideter
S Sämmtliche Anweſende durchſchritten die feſtlich er
euchteten Zimmer deren auf die Straße gehende Fenſter

ſorgfältig verſchloſſen und verſetzt waren Ganz am Ende
der Zimmerreihe befand fich ein halbrundes gewölbtes Ge
mach deſſen Thür offen ſtand Die Geſellſchaft trat hinein
die Thür ward geſchloſſen

In derſelben Reihenfolge wie ſie gekommen ver
ließen die Gäſte des Freiherrn von Sternberg auch wieder
das Hotel der öſterreichiſchen Geſandtſchaft Sie hatten nur
eine Stunde darin verweilt

Der Audienzſaal auf dem kurfüärſtlichen Schloſſe war ſeit
einer Stunde der Schauplatz ſehr ungewöhnlicher Ereigniſſe
Kurfürſt Friedrich ſtand den beiden Geſandten dem Staroſten
Bielinsky und Monſieur de Gravelle gegenüber welche in lei
denſchaftlichſtem Tone vem Kurfürſten die Meldung machten
daß ſich der Pfalzgraf Karl von Neuburg in Berlin befinde
um den zwiſchen der Prinzeſſin Louiſe von Radziwill Wittwe
des Markgrafen Ludwig und dem Prinzen Sobiesky geſchloſſe
nen Heirathscontrakt zu vernichten in welchem Beginnen der
Eindringling durch den öſterreichiſchen Geſandten Herrn von
Sternberg unterſtützt werde Der Kurfürſt der in dem Auf
treten des Pfalzgrafen eine Genugthung für die durch So
biesky s Heimlichkeit erlittene Niederlage fand zeigte fich

e geneigt den Vorſtellungen der Geſandten Gehör zu
geben

So konnte es nicht ausbleiben daß man bald von dem
Thema der Heirathen auf ein anderes das der Politik über

ſprang wobei denn allerlei unangenehme Erörterungen in den
Vordergrund traten Der langverhehlte Unmuth des Kurfür

ſten brach ſich Bahn und es fielen Bemerkungen über die
Angelegenheit der franzöſiſchen Refugié s längſt dem Pariſer
Hofe ein Dorn im Auze über das beſeitigte Teſtament und

dergleichen Angelegenheiten
Inmitten dieſes Wortgefechts bemerkten der Kurfürſt und

ſeine anweſenden Räthe denn die Geſandten hatten deren
Gegenwart erbeten daß vor der Anfahrt zum Schloſſe auf
dem Platze ein beſonderes Treiben ſtattfinde Man war je
doch durch die Debatte ſo in Anſpruch genommen daß wenig
darauf geachtet wurde Nur Herr von Rohr einer der jünge
ren Kammerherren wagte es ſich bis an das Fenſter zu ſchlei
chen und auf den Platz zu blicken Hier bemerkte er ver
ſchiedene Kutſchen von Läufern in Gallatracht umgeben hiel

ten die mit Federbüſchen geſchmückten und von reich gezierten
Pferden gezogenen Wagenungeheuer vor dem Portale Den
Inhalt der Staatswagen konnte der Kammerherr nicht er
blicken er mußte ſich ſchon in das Schloß begeben haben

Man blieb indeſſen nicht lange in Ungewißheit Die dienſt
habenden Kammerherren und Pagen vereinigten fich von Außen
her zu einer Attacke auf das geſchloſſene Audienzzimmer und
ſprengten bildlich genommen die Thüren indem einer von
ihnen es wagte den Zorn des Kurfürſten auf ſich zu laden
und mitten in die Verſammlung hineinzuſtürmen

Ciel rief Friedrich das iſt mir neu Was beißt das
Herr von Saldern Sie wagen eine Unterbrechung bin ich
nicht mehr der Landesherr Wer darf die Andienzen unter
brechen

Durchlaucht halten zu Gnaden ſtawmelte Herr von
Saldern Allein das was ſich ſoeben zu ereignen beliebt

iſt ſo außergewöhnlicher Art daß wir uns fur berechtigt
ſen den Unmuth Ew Durchlaucht auf uns laden zu

en

Eh bien das wäre ich bin doch begierig Sie ſehen
daß alle die Herren hier geſpannt ſind

Seine Gnaden der Herr Pfalzgraf Karl von Neuenburg
und die Markgräfin Louiſe Hoheit bitten um Einlaß Wir
konnten unmöglich uns weigern eine Bitte zu überbringen die
ſehr dringend erſcheint denn der Pfalzgraf wünſcht ausdrück
lich in dieſen hohen Kreis treten zu dürfen

Allgemeines Erſtaunen bemächtigte ſich der Verſammlung
Kurfürſt Friedrich war Anfangs gewillt dieſem dreiſten Be

gehren ſich zu widerſetzen allein eine unbeſtimmte Ahnung
ſagte ihm daß eine Niederlage der Geſandten ſtatthaben

werde und ſo gab er den Befehl die AudienzSuchenden vor
zulaſſen

Die Augen Aller waren auf die Eingangsthür gerichtet
ſie hatten das Gefühl einer herannahenden Kataſtrophe Die
Thüren gingen auf und in den Saal rauſchten Markgräfin
Louiſe geführt vom Pfalzgrafen beide höchſt reich gekkeidet
dann der kaiſerliche Geſandte Herr von Sternberg gefolgt
von dem im Amtsornate einherſchreitenden Geſandtſchafts

e Pauſe trat ein Die Angekommenen verneig

Ei Herr Vetter, rief der Kurfürſt Sie kommen en
grande tenne wie das zu und Jhre Liebden meine
Frau Schwägerin ebenfalls was wollen Sie beide hier von
mir und dieſen Herren es muß etwas Außerordentliches
ſein denn ſonſt begreife ich nicht wie Sie es auf die Gefahr

neger ſagte der Pfalzgraf das Knie vor
dem Kurfürſten beugend ich komme in großer wichtiger An
r in einer Sache die mein ganzes Leben zum glück

en oder unglücklichſten machen kann je nachdem Jhre
g oder Jhr Zorn mich treffen Jch bin ein Freier der

arkgräfin

Ciel rief der Kurfürſt das iſt mir zuviel Schon wieein Freier Iſt mein Hof ein rege de nie wie
ſie es in Paris etablirt haben Ich will mit Jhrer Sache
nichts z gen haben Herr Pfalzgraſ ſie iſt ſoeben ein Ge

heftiger Erörterungen geweſen Ich will mit Jhrer
Werbung nichts zu thun haben

verzeihen zu wollen wenn ich die unterthänigſte Meldungmache vaß überhaupt Niemand im deutſchen Reiche die ehe

liche Verbindung zwiſchen mir und der durchlauchtigſten Mark
gräfin Louiſe zu negoziiren braucht

Und weshalb nicht Herr Vetter Sie ſprechen in Räth
weshalb nicht wozu dieſe Phraſe ſagte Friedrich ge

pannt
Weil ſeit geſtern Abend die durchlauchtige Frau Mark

gräfin Louiſe Wittwe des hochſeligen Herrn Markgrafen Lud
wig mein ehelich Gemahl ſind

Die Bombe war geplatzt ſie that ihre Wirkung Die
Freunde des Pfalzgrafen zitterten nur der Kurfürſt blieb
ruhig ebenſo der Pfalzgraf ſelbſt Mit faſt gleichgiltigem
Geſchäftstone fragte endlich der Kurfürſt

Die Zeugen der Vermählung
Der kaiſerliche Heſandte Graf Sternberg das Fräulein

von Pöllnitz der Ferr Lieutenant von Hebenſtein und die
ofdame von Groſchewska ſagte der Pfalzgraf Herr
aplan wollen Sie Seiner Durchlaucht die Urkunde über

reichen
Der Kaplan trat vor

wies Friedrich ihn zurück
Unnöthig, ſagte er was geſchehen iſt iſt geſchehen

Sie meine Herren wendete er ſich mit ſchlecht verhehlter
Freude zu den Geſandten Sie ſind die Geſchädigten

Wir behalten uns vor Durchlaucht gegen dieſen Gewalt
ſchritt die geeigneten Maßregeln zu ergreifen ſagte Herr
von Gravelle Ein ſolcher Schritt iſt unerhört und im Na
men meines Herrn lege ich Proteſt dagegen ein

eet gal warf der Kurfürſt ein Die Affaire iſt been
det darum das Jntriguenſpiel darum allerlei böſe Reden
Wäre gleich einer der Herren Freier auf die Jdee gekommen
ſo hätten wir sans embarras uns geeinigt ich bin machtlos
gegen den Spruch der Kirche Nur meine Mißbilligung dar
über daß ich vollſtändig hintergangen bin kann ich an den
Tag legen daher Herr Pfalzgraf ich halte Sie nicht län
ger in Berlin mit Jhrer Gattin der gnädigſten Frau
gräfin der ich meinen Reſpekt im Uebrigen vermelde Mit
den bei der Affaire ſonſt betheiligten Perſonen werde ich wie
ich ſchon früher publicirt ein ernſtes Wort reden Adieu
allerſeits Die Audienz iſt geſchloſſen Herr von Danckel
mann folgen Sie mir in mein Kabinet

Wenige Minuten ſpäter war der Audienzſaal verödet Die
Lakaien öffneten die Fenſter zogen die Kappen über die Mö
bel und kicherten ob der ſonderbaren Geſchichte von deren
en ſie natürlicherweiſe nicht eine einzige Silbe verloren

atten

Mit einer kurzen Handbewegung

n Wqſf

Was Herr von Danckelmann mit dem Kurfürſten geſpro
chen kam nicht in die Oeffentlichkeit aber die Reſultate der
Unterredung zeigten ſich ſehr bald und es ließ ſich leicht be
merken daß Danckelmann s Conferenz mit dem Polizeimeiſter
Herrn de Portz folgenſchwer geweſen

An dem Abend nach der entſcheidenden Audienz bewegte ſich
durch das Leipziger Thor ein Wagen der allerlei Gepäck mit
ſich führte Auf dieſen Packen ſaßen ein Mann und eine
Frau Es waren der Hauptmann Faviole und ſeine Elſe
Sie waren dem kurfürſtlichen Befehle Berlin binnen vierund
zwanzig Stunden und die kurfürſtlichen Staaten in drei Ta
gen zu verlaſſen nachzukommen ſoeben im Begriff Der
Schutz des Geſandten hatte den Abenteurer von ſchwerer Ahn
dung gerettet und ſeine Taſchen mit Gold gefüllt

Am folgenden Tage verließ der Sekretär Treillard von
einem Offizier bis zur Grenze geleitet für immer Berlin
Zur nämlichen Stunde fand eine Hausſuchung bei Herrn Fauſt
ſtatt dem ein dreitägiger Arreſt auf dem Stockhauſe diktirt
ward mit der Androhung ſchwerer Strafe bei etwaigen Rück

en ward er entlaſſen und ſein Haus unter Bewachung
geſtellt

5 Damen und Herr Eckert erhielten ſehr ſtrenge Ver
weiſe

Die Kurfürſtin hatte eine Unterredung mit ihrem Gatten
in Folge deren ſie äußerft heiter in Lützenburg ankam

In der Dämmerung gingen drei ganz vermummte Frauen
durch den Park ron Lützenburg Sie blieben im Gehölze da
wo heute die Parkmauer ſich befindet ſtehen Hier hielt ein
ſchwerer Reiſewagen Zwei Perſonen ein Herr und eine
Dame traten zu den drei Frauen

Die Unterhaltung war nicht lang aber innig und herzlich
Worte des Dankes der Freude der Liebe und Hoffnung
Noch eine Umarmung ein Händedruck und dahin auf der

Landſtraße in die Nacht hinein raſſelte der Wogen welcher
zwei Glückliche trug An ihr Herz preßte die Markßgräfin
das Bildniß der ſchönen edlen Freundin der hochherzigen
Kurfürſtin Sophie Charlotte während ihr Haupt an der
Schulter des Pfalzgrafen ruhte a

Aus dem Parke zurückgekehrt in ihr Zimmer ſank die Kur
fürſtin ermattet in den Seſſel

Gott ſei gelobt, murmelte ſie leiſe Endlich iſt Alles
vorbei Laß es ihnen der Himmel wohlergehen Welch ein
Wirrwarr in den wenigen Tagen Nicht wahr liebe Pöll
nitz, ſagte ſie zu der eintretenden Hofdame ſolche Affaire
möchten wir nicht zum zweiten Male erleben

Warum nicht Durchlaucht ſagte lachend das ſchöne
Fräulein Wir haben viel gelernt Und wer ſo ſiegreich
aus dem Kampfe hervorgeht der dürſtet nach neuen Gefechten
Aber morgen müſſen wir Herrn von Hebenſtein ſprechen
an den beſten Dank bringen von dem Freier der Mark
gräfin

Drei Tage nach dieſen Ereigniſſen ward der Lieutenant von
Hebenſtein am frühen Morgen durch die Glocke ſeiner Thür
geweckt Als er öffnete ſah er eine Ordonanz eintreten
welche ihm einen Brief ſeines Kommandeurs einhändigte
Das Schreiben enthielt die dem Offizier ganz unbegreifliche
Ordre Der Herr Lieutenant von Hebenſtein hat ſich um
9 Uhr im Kabinet des Herrn Miniſters von Danckelmann
einzuſinden

Der Lieutenant betrachtete mit unwilligen Blicken das Pa
pier Die Zuſammenkunft mit Herrn von Danckelmann be
deute nichts Gutes Er ging deſſenungeachtet als pünktli

ſt n zur befohlenen Zeit in die Wohnung des Mi
niſters

Als der Offizier das Kabinet Danckelmann s wieder ver
ließ konnte man die letzten Sätze der Unterredung hören
Glückliche Reiſe Herr Lieutenant und künftig hübſch vor

Nun venn Durchlaucht, ſagte der Pfalzgraf ſich er betraut ſindbend ſchenken Sie mir Jhre Gnade wenigſtens durch ans n Miniſter bin Jhnen Dank ſchuldig für vie Lehre

rung meiner Bitte Jch wage es auszuſprechen ich werde Vielleicht kann ich Jhre Dienſte vergelten
Ew kurfürſtliche Hoheit nicht mehr mit meinen Angelegenhei Ich nehme Zahluigen an Herr Lieutenant Nur wüßte

s zu beläſtigen brauchen und bitte mir gnädigſt ich nicht wann Sie mir dieſelben leiſten ſollten

ehe e
Halle Pruck und Verlag von Otto Hendel

ar re g die Leute ſolche Dinge treiben welche ſkrrs

Man kann nicht err Miniſter Das Leben ſpielte
e mei Leben Siewohl Her Miniſter meine Schuld abtrage

Gl ckliche Reiſe He on Hebenſtein
Herr von Hebenſtein mit kurzen Worten einen Befehl

erhalten ſich ins Ausla uf einige Zeit zu begeben und ſich
als auf unbeſtimmte Zeiigrlaubt

Das hatte Herr von nckelmann erreicht Es war ein
harter Schlag er erron Grumbkow

ebenſtein befand ſich baiff der Landſtraße Aberjin ſeinen
Taſchen klirrten die Bewſpes kurfürſtlichen Wohlwollens
Am Tage vor der Abreiſegtte ihm Eckert im Namen des
Kurfürſten eine bedeutende jme als Zeichen der Zufrieden
r mit ſeinen Dienſten reicht auf daß er eine kurze
avaliertour machen könne Er blieb nicht langeffern
Auf dem Schloſſe zu Jnnyck luſtwandelte er in Geſell

ſchaft des Pfalzgrafen und dßfalzgräfin die dem Freunde
eine gaſtliche Aufnahme gewt hatten Da naht der
Page Karls von Neuburg EGerreicht ein Schreiben für
Hebenſtein

hatte diurfürſtin Sophie CharlotteAm 18 Auguſt 1688
einen Kronprinzen geboren S Jubel war groß Allen
ward verziehen was mißliebig w wurde wieder zu Gnaden
aufgenommen Lum wie viel mehr Maſtein deſſen Verbannung
nur eine Laune des FürſtenMiters bewirkt hatte Der
Lieutenant kehrte nach Berlin zur Seine Rückberufung
war eine der erſten Bitten welchije Kurfürſtin nach glück
licher Entbindung vorgetragen hatte

Er ſoll kommen Glücklicherhatte Frie eſagtWeiſe habe ich keine Markgräfin men S eakher

Es war eine rauhe Decembernacht z Jahres 1697 Da
wo jetzt die Jägerſtraße in die Kurſtra mündet ſtand und
ſteht noch heute das ſogenannte Fürſthaus Es war das
neuerbaute ſtolz ſich erhebende Pala des Miniſters Eber
hard von Danckelmann

Ein Haufen ſchwarzer Geſtalten knält ſich an der Ecke
zuſammen Sie halten ihre Roſſe feſtn Zügel damit die
Waffen und Sporen nicht klirren Nichwweit vom Hauſe des
Miniſters hält eine Kutſche Bewaffnete geben ſie Dumpfdröhnen die Schläge des meſſingenen Thllopfers gegen das

Thor Es wird endlich geöffnet Dre Männer ſchreiten
hinein Als das Thor geſchloſſen iſt gt der Führer des
Reitertrupps ein Zeichen Die Reiter nähn ſich ſie bilden
einen Halbkreis vor der Thür des Hotels n den Halbkreis
hinein fährt die Kutſche deren Schlag ſchon eöffnet iſt

Die Thüre wird wieder geöffnet inmitten er drei Männer
von denen zwei brennende Fackeln tragen erſeint ein hoher
kräftiger Mann Er iſt mit einem 1 leidet und hat
ſeinen Hut feſt in s Geſicht gedrückt Auf derSchwelle bleibt

zu betrachten

er ſtehen er wirft noch einen Blick ſeinen änderingenden
Angehörigen zu Der Anführer der Reiter nkt ſein Roß
auf die Thür zu

Seine Excellenz der Herr Miniſter von Tyckelmann
fragte der Reiter höflich

Eberhard von Danckelmann antwortete de Miniſter
Sie ſind mein Gefangener Jm Namen Seixr Kurſürſt

lichen Gnaden Friedrich s III
Jch weiß es bereits durch dieſe Herren hier ſagte der

Miniſter Mögen es die verantworten die Sener Durch
laucht treueſten Diener geſtürzt haben Wohin gaben Sie
Ordre mich zu bringen

Auf die Citadelle von Spandau
Darf ich erfahren wer die Eskorte kommandirt
Rittmeiſter von Hebenſtein von der Garde du Corps
Hebenſtein rief betroffen der Miniſter den Retter ſcharf

in s Auge faſſend Sie ſind es ja Wann haben Sie
mein Haus hier zum letzten Male betreten

Als ich mir den Befehl holte Berlin und mein Regiment
zu verlaſſen Es ſind faſt zehn Jahre her

Richtig ſagte Danckelmann ſeufzend Sie wollten mit
gewichtiger Münze zahlen Herr von Hebenſtein Thun Sie
es nun

Er ſtieg in die Kutſche Die Reiter unnſchloſſen dieſelbe
und nach dem Spandauer Thore ging es

Wer da rief die Wache am Thore
Eskorte nach Spandau rief der Rittmeiſter

Kreiſchend öffneten ſich die ungeheuren Thorflügel über die
Brücke donnerte der Zug und auf die Heerſtraße lenkte der
Wagen der den Geſtürzten nach Spandau in ſicheren Ge
wahrſam führte

Beim Degen bleiben iſt ſicherer als Feder und Porte
feuille führen ſagte Hebenſtein zu ſich ſelber indem er ſichan die Spitze des Suged ſetzte

Ende

Vermiſchtes

Die einzige Puppe Die Trib erzählt Wie alljährlichſo e a n Mehnachteetene bei dem Fabrikbeſitzer L in
Berlin den jungen Leuten des Geſchäfts Beſcheerungen zu Theil
Nachdem die Commis mit ihren Gaben ſich entfernt hatten wurde
dex Disponent Herr Sch gerufen und Herr L führte dieſen an
einen Platz wo ein glänzendes Geſchenk für ihn bereit lag Etwas
gedrückt dankte Sch ſo daß unwillkürlich L dir drage an ihn rich
tete Wünſchen Sie noch Etwas Verlegen lächelnd aber ſich
ein Herz faſſend erwiderte der Gefragte Ach ja eine Puppe

Eine Puppe riefen L und ſeine Frau gleichzeitig erſtaunt Ja
dort ſprach Sch und wies auf die neben dem Weihnachtsbaum
ſtehende einzige Tochter s welche tieferröthend ihr öpfchen ge
ſenkt hatte Hm Hm meinte das iſt vreine einzige Puppe
Nun Mutter möchteſt Du denn die Puppe hergeben und
Adolfinchen was ſagſt Du Die einzige Puppe hatte nichts da
egen denn Adolfinchen eilte zur Mutter und barg ihren Lſt ihrem Buſen Vater L aber ſagte Nun gut Herr Sch
r verſpreche ich Jhnen die Puppe und übers Jahr Weihnachten
eſcheere ich ſie Jhnen ſind Sie es zufrieden Und Herr Sch

war es
Seltſame r Nachſtehende Todesanzeige iſt wört

lich dem Kreisblatt in Ratibor entnommen Jn Stunden dieſes
Monats entſchlief nach ſchweren Leiden unſer vielgeliebter Sohn
Vater und Bruder der Schneidermeiſter zu Ratibor
Moral ſeines Daſeins wandeln verließ er auf Gefallen des Herrn
ein 34ſtes Lebensjahr für die Zeit des Jenſeits Der tiefe Trauer
chmerz von die Seinigen möge die Kunde an die Verwandten und
Freude feine Vorjahre beflügeln zum treu und unermeßlichen An

Waſſerſtand der Saale bei Trotha b Halle g
Am 28 Decbr Abends am Unterpegel 0 Meter 78

Am 29 Dechr Morgens 78Eis ſtand
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